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Nr . 2̂0. Amts - und Anzeigeblatt für den Gberamtsbezirk Lalw . 89 . Jahrgang
Erscheinungsweise : 6mal wöchentlich. Anzeigenpreis : Im Oberamts»
bezirk Calw für die einspaltige Borgiszeile 10 Psg.. außerhalb desselben 12 Psg..
Reklamen 25 Pfg. Schluß für Juseraranriahme 10 Uhr vormittags. Telefon 9. Dienstag , den 26. Mai 1914

Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.25 vierteljährlich. Post¬
bezugspreis für den Orts- und NachbarortsvcrkehrMk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg., m Bayern und Reich 42 Pfg.

Amtlich« Bekanntmachungen.
K. Obcramt Calw.

Kurs für Damenschneider und Damenschneiderinnen.
Die K. Zentralstelle sür Gewerbe und Handel be¬

absichtigt, in den Monaten Juli und August d. I . in
Stuttgart , unter Umständen auch an einem andern Ort.
einen Kurs sür Damenschneider und Damenschneiderin¬
nen im Musterzeichnen und in der Aussührung von
Damenkostümen (Iakette , Mäntel und Kostümröcke) von
vierwöchiger Dauer abzuhalten.

Näheres im Eewerbeblatt Nr . 21.
Das Eewerbeblatt kann u. a. bei den Herrn Orts-

vorstehcrn eingesehen werden , an welche ich zu diesem
Zwecke hiemit das Ersuchen richte, den Gewerbetreiben¬
den aus Wunsch Einsicht in das ihnen mit dem Staats¬
anzeiger zugehende Eewerbeblatt zu gewähren.

Den 23. Mai 1914.
Neg.-Rat Binder.

Deutsche Kleinlichkeiten in Albanien.
Der Leibarzt des Fürsten von Albanien , Dr . Berg-

Hausen, der wegen Meinungsverschiedenheiten mit dem
Hofmarschall v. Trotha seine Entlassung genommen hat
und nach Köln zurückgekehrt ist, empfing einen Vertreter
des Mirbachschen Korrespondenzbureaus , mit dem er sich
eingehend Uber die Lage in Albanien unterhielt . Die
ticsgehende Mißstimmung , die heute in weitesten Krei¬
sen des albanischen Volkes gegen den Fürsten herrsche,
führt Dr . Berghausen darauf zurück, daß der Fürst
übel beraten werde und sich gar zu sehr
in die Hände seines Hofmarschalls v.
Trotha begebe , dessen Wesen von An¬
beginn seinerTätigkeit an verstimmend
aufdieAlbaner eingewirkt habe.  Folgende
Vorgänge kennzeichneten die Gesinnung Trothas . Ein
Albanier hatte auf der Jagd durch einen Unglücksfall
eine schwere Schußwunde am Arme davongetragen , so
daß Dr . Berghausen eine Amputation des Armes vor¬
nehmen mußte. Die Operation wurde in der Wohnung
Dr. Berghausens vorgenommen , wo zwei österreichische
Schwestern zwei Tage und zwei Nächte sich um den
schwerkrankenMann bemühten , v. Trotha erhob Vor¬
würfe, daß diese Schwestern aus der Hofküche gespeist
worden seien, und erklärte später in Gegenwart von
Albaniern und Oesterreichern, als man ihm entgegnete,
daß durch die Hilfsbereitschaft der Oesterreicherinnen
ein Menschenleben gerettet worden sei: „Was für ein
Luxus, ein Pferd ist mehr wert als 1000
Menschenleben,  diese können wir immer haben
sie können sterben, das ist egal , aber Pferde können wir
uns nicht immer beschaffen." In einem andern Falle
baten Arbeiter , die seit fünf Monaten von morgens 6
bis abends 11 Uhr im Palaste tätig waren und nichts
zu essen bekommen konnten, gelegentlich um Zuweisung
von Speisen aus der Hofküche, woraus Trotha in Ge¬
genwart von drei Arbeitern erklärte : „Ich kann mir
denken, daß die etwas Ordentliches zu fr . . . . haben
wollen." Daraufhin bemächtigte sich der Albanier eine
solch große Erregung , daß sie Dr . Berghausen um In¬
tervention ersuchten,' ein türkischer Major , Iwan Bei.
erklärte , der Fürst müsse sofort über diese Vorgänge un¬
terrichtet werden , sonst würde Trotha auf offener Straße
ermordet werden . — In der Vossischen Zeitung gibt Ru¬
dolf Rotheit einen Ueberblick über die Entstehung des
Gegensatzes Berghausen —Trotha . Da heißt es : „Be¬
greifliche Rücksichten hinderten den Eingeweihten , Vor¬
fälle an die große Glocke zu bringen , die schließlich als
Privatangelegenheiten betrachtet werden konnten und
geeignet gewesen wären , einen noch nicht bestehenden
Hof von deutscher Herkunft von vornherein in
ungünstiges Licht  zu setzen. Besser war es, dar¬
über zu schweigen. Nun aber , nachdem die Ereignisse zu
einem Bruch geführt haben , der sich nicht verbergen läßt,
will uns scheinen, daß die Oeffentlichkeit ein Anrecht
hat , die Einzelheiten zu erfahren . — Rotheit erzählt
nun, daß schon lange Unstimmigkeiten vorhanden gewesen
seien; schon auf der Hinfahrt nach Albanien seien sie

zum Durchbruch gekommen; als Grund gibt er an , daß
Dr . Berghausen offenbar nicht die Eigenschaften besessen
habe, um in den Augen des Hofmarschalls und später
auch des Fürstenpaares bestehen zu können. Dr . Berg¬
hausen, so schildert er die Verhältnisse , setzte sich allzu
eifrig für seinen Berus , der Hofmarschall allzu eifrig
für sein Amt ein ; da in dem bisher von aller Kultur
entfernten Durazzo die Forderungen hart aufeinander
stießen, entstand ein Zwiespalt , der nicht mehr zu Über¬
drücken war . Geringwertige Eitelkeitsfragen
hätten auf der einen Seite , etwas allzu große E t i ket¬
te  n st r e n g e auf der andern mitgespielt.

*

Mailand , 25. Mai . Dem Secolo zufolge erhielt das
in Udine liegende Alpenjägerbataillon Befehl , sich zur
Abfahrt nach Albanien bereit zu halten.

St idt, V«z rk und Nachbarschaft.
Talw , den 26 . Mai 1914

Kälte im Mai.
Der Sturm am Samstag nachmittag , in dessen

brausendem Gefolge sich Hagel, Gewitter und fast un¬
aufhörliche Regengüsse befanden , zog einen noch unlieb¬
sameren Maiengast , die Kälte , nach sich. Seit gestern
brennen in vielen Häusern wieder lustig die Feuerlein
in den Oefen, die Strohhüte , (der Mannsleute wenig¬
stens) werden wieder weit hinten in den Kasten ver¬
steckt, solange, bis der Mai abermals gekommen ist. Nach
und nach erfährt man endlich auch, daß, wie der Hagel,
so auch der Sturm , da und dort nicht ohne Spuren vor-
Ubergegangen ist. In Ottenbronn  z . B . sei die
Feldscheuer des Schultheißen umgeweht worden . Im
Lande sind verschiedentlich Unwetter niedergegangen,
sie verliefen glücklicherweise gnädig . Ueberall aber wird
über die Kälte und Nässe geklagt.

An unsere Bauerntöchter.
Im „Schwäb. Bauernfreund " lesen wir folgende be¬

achtenswerte Ausführungen eines jungen Bauern:
„Ueberall , landauf , landab , kann man die Klage über
Dienstbotennot hören , hauptsächlich gilt dies vom weib¬
lichen Personal . Wer trägt nun die Schuld an diesem
Mißstand ? Erstens ist es Bequemlichkeit ; aber in Eot-
tesnamen , es geht auf dem Lande nicht ohne Anstreng¬
ung, und so genau nach der Uhr kann man sich nicht
richten, besonders zur Zeit der Ernte ; in der Stadt
wird es zuweilen auch einen strengen Tag geben. Ein
anderer Grund ist die Geringschätzung des Bauernstan¬
des, und dies wird wohl der Hauptgrund sein. Das
Wort „Bauer " wird von anderen Ständen meistens als
gemeiner Ausdruck gebraucht. Und nur zu oft werden
gewöhnliche Bauersleute von hochgetragenen Städtern
mit höhnisch lächelnden Lippen von der Seite angesehen.
Ist es denn wirklich eine Schande, Bauer zu sein? Nein!
Es soll ein einziger auftreten und beweisen, er habe auch
nur einen Trunk oder eine Speise genossen, die nicht
von einem Bauersmann gepflanzt wäre . Das Manna
fällt nicht mehr. Also ist es keine Schande, Ernährer
des ganzen Menschengeschlechts zu sein. Aber leider wer¬
den diese Beweise beiseite gelegt. Selbst in unseren
Reihen fühlen sich manche gekränkt, dem Bauernstand
anzughören . Etwas Schmutz an den Fingern gilt als
größere Schande, als seinen eigenen und den Stand sei¬
ner Väter zu verleugnen . Dies gilt hauptsächlich den
Bauerntöchtern , insbesondere den wohlhabenden . Viele
dieser schämen sich der Arbeit und vergessen, daß sie ihr
Vermögen nur der Hände Arbeit ihrer Eltern zu ver¬
danken haben . Sie heiraten lieber einen anderen , nur
keinen Bauern , und träumen sich den Himmel auf dieser
Welt ; wenn sie sich nur nicht täuschen! Geben solche
nicht tatsächlich unfern Dienstboten ein Beispiel , vom
Lande zu fliehen ? Es geht aber auch der ländlichen Be¬
völkerung auf diese Art viel Geld auf Nimmerwieder¬
sehen verloren.

Ei Mädchen vom Land , bleib doch bei de'm Stand!
Bleib auf dem Lande , leb fröhlich und frei.
Es ist doch viel schöner, bleibst g'sünder dabei!

Dortrag . Wie schon bekannt gegeben wurde , wird
am nächsten Donnerstag , abends 8 llhr , im Vereinshaus
der spanische Pfarrer Don Candido Rodriguez einen
Vortrag halten über die Fortschritte desEvan-
geliums in Spanien.  Ein Kenner und Freund
des Fliedner 'schen Werkes schreibt u. a.: „Rodriguez ist
ein geborener Spanier aus Asturien und kam in früher
Jugend schon in die Anstalten , welche Pastor Fritz Flied-
ner in Madrid gegründet hatte . Wie manche andere
Waisen und Halbwaisen evangelischer Spanier erhielt
er daselbst gewissenhafte Schulung durch den eben ge¬
nannten Freund Spaniens und seine spanischen Mit¬
arbeiter . Er durchlief das von Fliedner gegründete
evangelische Gymnasium „El Porvenir " („Die Zukunft ")
zu Madrid und erhielt in Deutschland seine theologische
Ausbildung . Als der spanisch-amerikanische Krieg aus-
brach, wurde der junge Kandidat zur Armee eingezogen
und machte den Feldzug auf der Insel Kuba mit . Spä¬
ter fand er als Lehrer am evangelischen Gymnasium in
Madrid die von ihm so glühend gewünschte Verwendung
im Werke der Evangelisation . Aber als aus Estrema¬
dura vor einigen Jahren der Ruf einer blutarmen evan¬
gelischen Gemeinde um einen Seelsorger kam und die
Leitung des Werkes keine Person für diesen Posten
wußte, erbot sich Don Candido , aus der Großstadt in
das arme Ibahernando zu ziehen und dort seinen evan¬
gelischen Elaubensbrüdern zu dienen . Die Gefahren
und die Leiden der Verfolgung kennt er ; denn er hat sie
an seinem eigenen Leibe erfahren . Aber er hat rühmen
dürfen : „Die auf den Herrn harren , kriegen neue Kraft,
daß sie auffahren mit Flügeln wie die Adler ". (Egsdt.)

8t. Ergebnis der Postassistentenprüfung . Bei der
im April und Mai abgehaltenen Postassistentenprüfung
sind u. a. nachstehende Kandidaten für befähigt erkannt
worden : Matthäus Albus von Bieringen OA. Horb;
Rudolf Beutler von Unterreichenbach; Franz Kramer
von Mühringen OA. Horb ; Eugen Pfeifer von Bern¬
bach OA. Neuenbürg ; Matthäus Winzenried von Jh-
lingen OA. Horb ; Albert Zifle von Schwarzenberg OA.
Freudenstadt , Oskar Erimminger aus Stuttgart (früher
am hiesigen Postamt ) .

Beurlaubung der Mannschaften zur Aushilfe bei
Erntearbeiten . Wie wir erfahren , soll den Wünschen
der landwirtschaftlichen Bevölkerung um Beurlaubung
von Mannschaften zur Aushilfe bei den Erntearbeiten
bei dem herrschenden Arbeitermangel möglichst weit
entgegengekommen werden , soweit es mit den dienst¬
lichen Verhältnissen vereinbar ist.

X Neubulach, 25. Mai . Der jährliche Ausflug der
Beamten des K. Ministeriums des Innern führte die
Herren , an der Spitze Se . Exzellenz den Statsminister
des Innern v. Fleischhauer,  am gestrigen Sonn¬
tag ins Nagoldtal auf Station Teinach, wo unter Füh¬
rung der Herren Oberbaurat Gugenhan  und des
Direktors Denzinger  die Zentrale des Gemeinde¬
verbandes besichtigt und der im Bau begriffene Stollen
bis zum Austritt bei Kohlerstal begangen wurde . Die
führenden Herrn gaben an Hand von Zeichnungen die
nötigen Erläuterungen über den Eemeindeverband wie
auch über die Ausführung der Wasserkraftanlagen . Die
Gäste erfreuten sich an dem Gebotenen , insbesondere in¬
teressierte der nun in verschiedenen Stadien befindliche
Stollenüau , wovon ein Teil ganz fertiggestellt ist. In
Kohlerstal verdunkelte sich der Himmel zu sehr, auch gab
es nach und nach Regen , sodaß die Besichtigung der Ruine
Waldeck und der Weg über Altbulach nach Neubulach
nicht den gewünschten Eindruck machte, doch hatte der
Himmel wieder ein Einsehen und ließ die Herren nach
einem kleinen Vesper im Gasthaus zur Sonne hier den
Weg nach Besichtigung des Städtchens über Liebelsberg
nach Teinach fortsetzen, wo ein gut zubereitetes Mittag¬
essen im Badhotel eingenommen wurde und sich die
Herren von der feuchten Promenade in dem Saale
erholen konnten. Se . Exzellenz begab sich wegen des
herrschenden starken Regens nach Station Teinach zurück
und fuhr im Auto hierher , alsdann über Neuweiler nach
Teinach, woselbst Se . Exzellenz nach beendigter Mahl-



zeit sich die Einrichtungen des Füllhauses mit Quelle
und die Kirche zeigen ließ. Teils zu Fug , teils zu Wa¬
gen begaben sich die Herrn , denen sich auch Herr Reg .-
Rat Binder  angeschlossen hatte , nach Station Teinach
bezw. Bahnhof Calw , um sichs vor Abgang des Zuges
gemütlich zu machen. Möchten den Herren die besuchten
Orte in freundlicher Erinnerung bleiben!

Bad Ltebenzell, 26. Mai . Bei der Ausstellung für
Hotel- und Wirtschaftswesen , Kochkunst und verwandten
Gewerben in Pforzheim wurde neben andern württem-
bergischen Ausstellern auch dem hiesigen Hotelier Adolf
Benzinger für einen äußerst praktischen Dampfkocher die
silberne Medaille mit Ehrenpreis zuerkannt.

) ( Simmozheim , 25. Mai . Die hiesige Ortsoorsteher¬
stelle ist jetzt zur Bewerbung ausgeschrieben. Das Ge¬
halt beträgt 2800 Mark , steigend auf 1. April 1916 um
200 -41, 1918 um 150 -41 und 1920 auf 3300 -41. Der
Meldetermin läuft am 2. Juni ab, die Vorstellung der
Kandidaten findet am Sonntag , den 14.. die Wahl
selbst am Dienstag , den 16. Juni statt.

X Würzbach, 25. Mai . Am vergangenen Samstag,
nachmittags 4 Uhr, brach über unfern Ort ein heftiges
Hagelwetter herein , wie wir es in gleicher Gewalt seit
etwa 25 Jahren noch nicht erlebt hatten . Die Schlossen
fielen dicht und groß, und es dauerte etwa 6 Minuten,
bis der Hagel aufhörte . Diese Zeit genügte aber , um
verheerenden Schaden in Feldern und Gärten anzurich¬
ten . Die Frucht wurde fast zur Hälfte vernich¬
tet,  desgleichen litten die Obstbäume ganz bedeutend.
Die Hoffnungen auf einen guten Herbst sind dadurch be¬
graben.

K > Rötenbach, 26. Mai . Hier ging am Samstag
nachmittag ein längere Zeit anhaltendes Gewitter nie¬
der, das für einige Minuten Hagel brachte. Glücklicher¬
weise richtete das Unwetter keinen großen Schaden an;
da und dort allerdings ist solcher an Obstbäumen und
auf den Feldern wahrzunehmen.

G Aichhalden. 24. Mai . Am vergangenen Sams¬
tag zog ein sehr schweres Gewitter über unser stilles
Dörflein . Ein heftiger Sturm riß Blätter und Blüten,
ja sogar Aeste von den Bäumen herunter . Vereinzelte
Hagelkörner , die teilweise Haselnußgröße erreichten, ha¬
ben glücklicherweise keinen Schaden verursacht. — Die
Apfel- und Birnbäume blühen prächtig, so daß wir vor¬
aussichtlich auf einen ordentlichen Ertrag an Obst rech¬
nen dürfen . Die Saaten stehen schön und versprechen
eine gute Ernte . Auch die Futtergewächse haben in den
warmen Tagen der letzten Woche sichtliche Fortschritte
gemacht. — Die Heidelbeerernte wird wohl nicht so reich¬
lich ausfallen , wie man glaubte , da der Frost an manchen
Plätzen ziemlich geschadet hat . — Der gestrige Sonntag
war so ein richtiger Regentag ; der Niederschlag pro
Quadratmeter betrug 37,2 Liter.

Herrenberg , 24. Mai . Die Gesellschaft Kraftüber¬
tragung Herrenberg , Sitz Unterjesingen , hielt gestern
nachmittag hier ihre Generalversammlung ab . Das
abgelaufene Geschäftsjahr (1. Januar bis 31. Dezember
1913) war günstig. Die Gesamtzahl der Mitglieder stieg
auf 3496, die der Anschlüße auf 3769 mit 2815 Motoren,
29 165 Lampen und 570 Heizapparaten , die sich auf 78
angeschlossene Gemeinden verteilen . Die Einnahmen an
Stromgeld und Zählermiete beliefen sich auf 337 419 -41
(Vorjahr 290105 -4t) ; der Betriebsüberschuß gestattet
Abschreibungen in Höhe von 153 464 -41, nach deren
Vornahme ein Nettogewinn von 99 698 -41 verbleibt,
von dem 15 500 -4t zur Verteilung einer Dividende von
444 A kommen.

rvürtt«« *»»- .
Neuformierungen.

Auf dem Truppenübungsplatz Münsingen werden
in der Zeit vom 29. Juni bis 11. Juli ds. Js . eine

Der rote Hahn.
1) Romano. Palle Rosenkranz . Deutschv.  Jda Anders.

Erstes Kapitel . Myggefjed.
Wie ein schottisch gewürfelter Schal liegt das Land

da, gelbgraue Chausseen zwischen breiten , schwarzen Grä¬
ben, gegen die Felder hin abgegrenzt von geflochtnen
braunen Weidenhecken, die wie ein natürlicher Zaun
zwischen niedrigen , knorrigen Weiden stehen, deren ge¬
spreizte mattgrüne Kronen sich tief zur Chaussee Hinüber¬
neigen . Quadrat bei Quadrat dieselben Weidenhecken
und kleine abgezäunte Felder , dieselben borstigen Wei¬
denbäume zwischen den Feldern . Viereck bei Viereck
über dem weiten , flachen Lande . Und hier und da ein
Hof und ein Haus mit moosbewachsnem, dunkelgrünem
Strohdach und schiefen, niedrigen und weißen Scheunen.

Es um den Herbst herum . Die Luft hängt schwer
und w rgesättigt über dem Lande . Ein leichtes
Lüftchen trägt stoßweise die Meeresbrise von der Ost¬
see her über die feuchten Felder und zaust flüchtig an
den struppigen Weidenwipfeln . Im übrigen ist alles
miteinander so schwer und grau , so lehmig und naß . Es
ist, als drücke sich der Lehm des Chausseebodens um die
Wagenräder zusammen, während die Pferde schwitzen
und dampfen , um das Gefährt dahin zu ziehen. Und die
Kronen der Weiden sträuben sich wie die Haare des
„Struwwelpeters ", des Knaben , der sich nicht kämmen
la will . Es geht zu wie in einem Zauberwalde , wo
sich chie knorrigen Aeste nach dem Wagen ausstrecken.

Reserve-Feldartillerie -Abteilung zu drei Batterien und
drei Reserve-Feldkanonen -Batterien aufgestellt in der
Stärke von je sechs Geschützen und 150 Köpfen. Neben
einer Anzahl aktiver Mannschaften , die zu den Batterien
übertreten , setzen sich diese etwa aus X Mannschaften der
Reserve und X der Landwehr zusammen. Als Führer
der Reserve-Feldartillerie -Abteilung ist Major Baun
vom Feldart .-Regt . Nr . 65 kommandiert worden. Die
drei Kanonenbatterien sind dem Major Bornemann vom
Feldart .-Regt . Nr . 13 unterstellt . Am 10. Juli werden
die Feldartillerie -Abteilungen durch den Kommandeur
der 26. Feldartillerie -Brigade besichtigt. Die Neserve-
Feldart .-Abteilung untersteht der 26. und die Kanonen¬
batterien der 27. Feldartilleriebrigade . Die Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes werden am 11. Juli
wieder entlassen.

Württembergischer Weinbauverci ».
Stutgart , 24. Mai . Unter dem Vorsitz von Oekono-

mierat Warth  hielt der WUrttemb . Weinbauverein
heute seine 81. Generalversammlung ab. Der Vorsitzende
erinnerte daran , daß für einen , wenn auch nicht vollen,
so doch befriedigenden Herbst begründete Aussichten be¬
stehen. Der Weinvorrat im Pachtkeller des Vereins
betrug ausgangs letzten Jahres 1180,9 Liter , sowie 472
Flaschen weniger . Die Einnahmen betrugen 11 857.63 -4t,
die Ausgaben 11 710.34 -<t, der Kassenbestand 147.29 -4t.
Das Eeldvermögen stellte sich gegenüber dem Vorjahr
aus ein Mehr von 3476,66 -4t. Prof . Dr . Meißner
sprach über die Bedeutung der Blattätigkeit der Reben
unter besonderer Berücksichtigungder Schädlingsbekämp¬
fung und empfahl , möglichst bald , nachdem nun der
Mottenflug nahezu als beendet angesehen werden könne,
mit der Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms zu be¬
ginnen , und riet mit aller Entschiedenheit davon ab,
die Reben mit Nikotin und Kupfervitriol zu bespritzen,
sondern vielmehr die alte erprobte Art der Bespritzung
mit Nikotin beizubehalten . Nach den Aussprachen über
den Weinbestand sind die Weinaussichten im Lande
mit geringen Ausnahmen gut . teilweise sehr gut . (Für
das Enztal:  Die Fruchtansätze sind sehr befriedigend,
die Aussichten lassen die Herzen der Weingärtner wieder
höher schlagen.) Es wurde beschlossen, bei dem Kriegs¬
ministerium dahin vorstellig zu werden, daß die Söhne
der Weingärtner , die zur Zeit ihrer Militärpflicht ge¬
nügen , im Juli oder August Urlaub erhalten sollen.

Konsumvereinstagung.
Göppingen , 25. Mai . Gestern hielt der Verband

württ . Konsumvereine seinen 3. Verbandstag und da¬
mit seine 11. Landesversammlung ab. Der Verbands¬
direktor , Kanzleirat Hauß - Stuttgart , leitete die Ver¬
sammlung . Der Geschäftsbericht, den Sekretär Feuer-
stein  erläuterte , hob hervor , daß sich die Erwartungen
bezüglich des abgelaufenen Geschäftsjahrs mehr als er¬
füllt hätten . Der Umsatz  von 27 805 800 -41 im eigenen
Geschäft halte sich mit einem Mehr von 2 039 880 -41
gegen das Vorjahr in den normalen Grenzen der übrigen
Jahreszunahmen . Am 1. Jan . d. I . zählte der Verband
88 Vereine und 1 Produktionsgenossenschaft, also 89 Ge¬
nossenschaften mit 102 831 Mitgliedern gegenüber 87 Ge¬
nossenschaften mit 93 742 Mitgliedern im Vorjahr . Der
Reingewinn ohne Rabatt beziffert sich auf 1 034 824 -41
(919 289 -41 im Vorjahr ). Die Staats - und Gemeinde¬
steuern stehen mit 362 844 -41 (391713 -41), der Ee-
schäftsertrag  mit 4 127789 -41 (3947047 -41) , die
reinen Verwaltungskosten mit 2 284 419 -41 (2169 294
Mark ), die Geschäftslasten zusammen mit 3 093 965 -41
(3 027 758 -41) , die festen Rabatte mit 1626 555 Mark
(1 509 549 -41), der Verkaufserlös im eigenen Geschäft
mit 27 805 811 -41(26 009 741 -41), der Verkaufserlös bei
den Lieferanten mit 2 913 540 -41(2 987 712 -41) zu Buch.
Bemerkenswert ist die Mitteilung des Geschäftsführers,

Es rollt nämlich ein Wagen den lehmigen Weg ent¬
lang , ein Wagen , der in Felgen und Kasten kracht, der
mit seinen halbverrosteten Federn auf die verstreuten
zufälligen Meilensteine aufstößt, die in Lehm und
Straßenschinutz zwischen Weiden und Hecken liegen . Es
geht so langsam vorwärts , und man merkt nicht, daß
es vorwärts geht, denn die Landschaft wechselt nicht; es
bleiben dieselben Hecken, dieselben Weiden , dieselben
schlammigen Hofräume und dieselben schiefen Gebäude.

Und man hat ja auch keine Eile . Es ist nur der
Referendar vom Amtsgericht , der auf dem Viehlande
umherfährt , um Steuerpfändungen vorzunehmen . Don
alters her war es hier in der Gegend Sitte , daß die
Leute nie ihre Steuern pünktlich bezahlten . Der Amts¬
richter war auf Prozente angewiesen , und die Pfän¬
dungsgebühr ging in seine eigne Tasche. Es kamen nur
ein Mar Schillinge , höchstens eine Mark auf jeden, aber
die Gegend war gut bevölkert, und es summierte sich.
Und die Amtsrichter in den guten alten Zeiten verstan¬
den es so gut wie die Priester , den Scheffel zu füllen.
Der alte Justizrat , der letzte auf Prozente angewiesne
Beamte jener Gegend, hatte die Gewohnheit , die Be¬
wohner des Viehlandes nach Hause zu jagen , wenn sie
ins Amtszimmr kamen, um ihre Steuern zu bezahlen.
Sie sollten ihn nicht um seine gesetzlichen Einnahmen
prellen , und sie mußten hübsch nach Hause gehen, bis der
Tag kam, wo der alte Wagen durch den Straßenschmutz
auf das Viehland gerollt kam, weil gepfändet werden
sollte. Es kostete die vorgeschriebne Mark , aber eine

daß für Bildungszwecke  der Verwaltungsorgane
in einem besonderen Kursus 18 000 -41 jährlich ausge-
worsen werden . Tatsache sei, daß die Konsumvereins¬
bewegung in Württemberg alle Erwerbsschichten erfasse.
Von den 110 000 Familien , auf die sie sich ausdehnen,
seien u. a. etwa 70 000 Arbeiter — und 5000 Bauern¬
familien . — Die Versammlung bekannte sich zu einer
Entschließung an den Landtag , in welcher der Verband
im Namen seiner 103 000 Mitglieder zu Zweite Kam¬
mer ersucht, den Antrag des Finanzausschusses, welcher
eine Be st euerungder Konsum entenrabat-
t e bezweckt, nicht anzunehmen , denn eine Durchführung
dieser Absicht würde eine Schädigung der 70 000 Ar¬
beiterfamilien , 10 000 kleinen selbständigen Gewerbe¬
treibenden nebst den 5000 Bauern und Weingärtnern,
die dem Verband angehören , bedeuten . — Der nächste
Verbandstag sindet in Reutlingen statt.

Schwäbischer Alboerein.
Nürtingen , 25. Mai . Anläßlich der Kunstausstel¬

lung hielt auch der Schwäb. Albverein hier seine Mit¬
gliederversammlung — im Easthof Schöll — ab. Prof.
Nägele  führte den Vorsitz und erstattete den Geschäfts¬
bericht für 1913 unter besonderer Hervorhebung des gro¬
ßen Mitgliederzuwachses im Jubiläumsjahr , in dem
mit einem Aufwand von 40 000 -41 der Noßbergturm bei
Eönningen erstellt wurde und in Stuttgart eine Alb-
gemäldeausstellung stattfand , während die Errichtung
eines Albmuseums im Schloß zu Tübingen noch bevor¬
steht. Der vom Rechner, Kanzleirat Ströhmfeld-
Stuttgart , vorgelegte Kassenbericht weist einen Ver¬
mögensbestand von rund 23 000 -41 aus , die in der Re¬
serve bleiben . Neue Turmbauten werden nicht mehr in
Angriff genommen werden . Dagegen fand die Veran¬
staltung einer Eesellschastslotterie mit 100 000 Losen zu
20 Pfennig zur vollständigen Restaurierung des Hohen¬
staufenkirchleins allseitigen Beifall . Ein Vorschlag des
Vorstandes zur Errichtung von Jugendherbergen für
Wandergruppen wurde gebilligt , der Voranschlag für
1914, der mit einer Einnahme von 93 775 -41 rechnet bei
43 000 Mitgliedern , genehmigt . Die nächste Versamm¬
lung findet am 18. Oktober in Heidenheim statt.

Parteisommerfest.
Waldeuburg , 24. Mai . Der Bund der Landwirte

im 11. Reichstagswahlkreis hielt gestern hier sein Par¬
teisommerfest ab , das sich einer außergewöhnlichen star¬
ken Beteiligung erfreute.

Eisenbahneinnahmen.
Auf den württembergischen Statseisenbahnen sind

im Monat April 7 734 000 -41 vereinnahmt worden.
Das sind 478 000 -41 mehr als im gleichen Monat des
Vorjahres . Von der Einnahme entfallen auf den Per¬
sonen- und Eepäckverkehr 3 105 000 -41 (—486 000 .41) ,
auf den Güterverkehr 4 373 000 -41 (— 8000 -41) und
auf sonstige Quellen 256 000 -4t. — Die Württembergi-
sche Eisenbahngesellschaft  vereinnahmte im
April aus dem Personen - und Eepäckverkehr 20 590 -41
(gegen das Vorjahr mehr 3130 -41) , aus dem Güter¬
verkehr 30 760 -4t (weniger 1960 -41), aus sonstigen
Quellen 3020 — (-f- 210 -41) , insgesamt 54 370 -41,
(X- 1380 -41. — Auf den württembergischen Neben¬
bahnen (Filder -Strohgäu -Härdtsfeldbahn ) betrugen
die Einnahmen im Monat April aus dem Personen¬
verkehr 77 170 -41 (-)- 6300 -41), aus dem Güterverkehr
30 800 -41 (-j- 1780 -41), aus sonstigen Quellen 1780 41
( -i- 470 -41) , zusammen 109 750 -4t (4- 8550 -4t) . — Die
Lokalbahn  A .E . München  hatte auf ihren würt¬
tembergischen Linien im Oberland im Monat April eine
Einnahme von 22 488 -41 (weniger 1488 -41). Davon
entfielen 11 682 -41 (-j- 656 -41) auf den Personenver¬
kehr, 8211 -41 (weniger 2065 -41) auf den Güterverkehr
und 2595 (weniger 79 -4t) auf sonstige Quellen.

Hand wäscht die andre , und so drückte der Justizrat bei
ihren kleinen Ugesetzlichkeiten ein Auge zu, daß beide
Parteien bei dem Verhältnis auf die Kosten kamen.

Die neuen Zeiten kamen und mit ihnen die festan¬
gestellten Beamten , die von den Pfändungen gar keinen
Vorteil , sonder nur Mühe hatten . Aber die Bauern
im Viehlande hielten die Sitten der Väter in Ehren,
sie ließen sich pfänden , und für jeden Mann , der gepfän¬
det wurden , wanderten ein paar Kupferpfennige in die
Taschen des Gendarmen und des Ortsvorstehers . Dann
drückten diese beiden ausführenden Organe bei den klei¬
nen Ungesetzlichkeitenein Auge zu, und der Staat , der
da saß und glaubte , er habe sein Schäfchen im Trockenen,
war nicht besser daran als vorher.

Nur der Steuereinnehmer selbst erhielt nichts und
hatte die ganze Arbeit . Deshalb saß er mürrisch im
Wagen , in einen derben und enganschließenden Mantel
gehüllt und schüttelte sich, während sich die Räder lang¬
sam im Schmutz drehten . Vor den kleinen Häusern
hielt der Wagen , und die flachsköpfigen Rangen kamen
heraus . Dann schrieb man eine Truhe oder eine Axt
auf und fuhr weiter zu andern Höfen. Dort schrieb
man eine Kuh oder ein Pferd auf und nahm einen
Schnaps , wenn er angeboten wurde , ehe der Wagen
weiter knirschte. Das braucht seine Zeit , es ging still
vorwärts , Haus für Haus , Hof für Hof auf dem schmieri¬
gen Wege. Es mußte zweimal im Jahre gemacht wer¬
den, und es wurde gemacht.

(Fortsetzung folgt .)



Au» wett und Zeit.
Gemeinderatswahlen in Elsaß-Lothvingen.

Am Sonntag fanden in Elsaß-Lothringen die Nach¬
wahlen zu den Eemeinderäten statt . In Straßburg
brachte das Ergebnis keine Ueberraschung. Dem Straß¬
burger Eemeinderat gehören nunmehr 15 SoziaLemo-
kraten , 10 Fortschrittler , 8 Zentrumsmitglieder und 3
Mittelparteiler an . — Im Mittelpunkt des Interesses
standen auch diesmal die Kolmarer  Wahlen . Der
versl. Sonntag vollendete den Sieg der Blockparteien
bei den Hauptwahlen, ' die klerikal-nationale Mehrheit
im Kolmarer Eemeinderat ist vollständig beseitigt wor¬
den. Bon den 33 Sitzen sind nur 7 Sitze der Partei
Blumenthal Wetterle zugefallen . Von den übrigen er¬
hielten die Fortschrittler im ganzen 17, die Mittelpartei
5 und die Sozialdemokraten 4. Bei den Wahlen in
Mülhausen  brachten die bürgerlichen Parteien (Zen¬
trum und Fortschritt ), die sich im zweiten Wahlgang zur
Abwehr der drohenden sozialdemokratischen Eemeinde-
ratsmehrheir vereinigt hatten , ihre sämtlichen 18 Kan¬
didaten durch. Die Sozialdemokraten , die im ersten Wahl¬
gang schon 18 Sitze erobert hatten , hatten bei der Nach¬
wahl keinen Erfolg mehr, obwohl sie die verzweifeltsten
Anstrengungen gemacht hatten , noch einen od. zwei Sitze
zu bekommen, um sich dadurch die Vertretung Mühl¬
hausens in der Ersten Kammer zu sichern. Nach diesem
Ausfall ist es aber mehr als fraglich, ob die Sozialdemo¬
kraten Vertreter von Mülhausen für die Erste Kammer
stellen werden. — Bemerkenswert ist das Ergebnis in
der Industriestadt Thann,  wo die Sozialdemokraten
unterlagen , und im neuen Eemeinderat nicht mehr er¬
scheinen. In Zabern  haben die Nachwahlen eine
wesentliche Aenderung der bisherigen Zusammensetzung
des Gemeinderats nicht ergeben.

Vom Explosionsunglück.
Düren (Rhld .), 24. Mai . Die Zahl der Toten bei

der Explosion auf der Schießwollfabrik war bis heute
nittag auf acht gestiegen,' vermißt werden keine mehr.
Gestern abend begab sich eine Eerichtskommission an den
Ort des Unglücks zur Untersuchung der Ursachen der Ex¬
plosion. Die Gesamtzahl der Betroffenen beträgt 40.

Ein alter konservativer Sitz verloren.
Stendal , 25. Mai . Bei der heutigen Stichwahl im

Reichstagswahlkreis Stendal -Osterburg fielen nach vor¬
läufiger Zählung aus Hoesch(kons.) 11561 und auf Wach¬
horst de Wente (natl .) 14 336 Stimmen . Es stehen nur
noch die Resultate von einigen kleineren Orten aus.
Die Wahl von Wachhorst de Wente ist sicher.

Deutscher Flottenverein . II.
Breslau , 24. Mai . In der geschäftlichen Sitzung

wurde eine Entschließung des Großadmirals v. Köster
angenommen , welche lautet : In Berücksichtigung der
wachsenden Aufgaben der deutschen Flotte , tritt der
Deutsche Flottenverein für eine energische Durchführung
des Flottengesetzes ein , insbesondere für die Lösung der
Kreuzerfrage unter Innehaltung des Dreischiffstempos
sowie die Bereitstellung von genügendem Personal und
für die gesetzmäßige Verwendung des vorhandenen
Schiffsmaterials.

Um den Profefforentitel.
Der Sozialdemokrat Liebknecht hatte neuerdings be¬

hauptet , daß der verstorbene General v. Lindenau sich
sr. Zt . einem Arzt gegenüber bereit erklärt habe, ihm
gegen 1000 -öl Gebühren den Professorentitel zu. ver¬
schaffen. Helfershelfer sei dabei der Geschäftsführer des
Reichsverbands gegen die Sozialdemokratie , Dr . Lud¬
wig, gewesen. Diese Vorwürfe machten allenthalben
großes Aufsehen, denn bisher war es in deutschen Lan¬
den nicht üblich, die Professorentitel sich mit Geld er¬
werben zu können, sondern nur durch wissenschaftliche
Tüchtigkeit. Am Samstag kamen Liebknechts Enthül¬

lungen im Preuß . Abgeordnetenhaus zur Sprache. Dort
erklärte der Kultusminister , daß Professorentitel in
Preußen nicht käuflich seien, daß er den Fall aber der
Staatsanwaltschaft  übergeben habe. — Dr.
Ludwig selbst teilt in Zuschriften an die Zeitungen mit,
daß er allerdings aus Gefälligkeit einem ihm bekannten
Arzt zuliebe Erkundigungen eingezogen habe, ob es
möglich sei, diesem den Professorentitel zu verschaffen.
Die Auskünfte habe er weitergegeben , hinterher aber
nichts mehr in der Sache unternommen . Der betr . Arzt
habe den gewünschten Titel bis heute nicht.

Ein 3797 Meter hoher Berg verkauft.
Wie gemeldet wird , ist der Großglockner von einem

norddeutschen Industriellen , dem Herrn Millers in
Bochum, gekauft worden , der dort angeblich Steinwild
züchten und die Straße zum Großglockner sperren will.
Im niederösterreichischen Landtag wurde deshalb eine
Interpellation an den Statthalter gerichtet. Auch der
deutsche und österreichischeAlpenverein und der öster¬
reichische Alpen -Klub wollen eine Abwehrbewegung ein¬
leiten gegen die geplante Ausbeutung des Großglock¬
ners zu geschäftlichen Zwecken. Herr Millers hat näm¬
lich dem deutschen und österreichischenAlpenverein ge¬
schrieben, daß er vom 1. August ab das Gebiet für den
Touristenverkehr absperren wolle und nur einige Wege
zum Großglockner freigebe.

Sieben Kinder verbrannt.
Petersburg , 25. Mai . In der Ortschaft Porochwyje

unweit Petersburgs brach im Dachraum eines Holz¬
hauses Feuer aus , das mit reißender Schnelligkeit das
zweite Stockwerk ergriff , wo der Arbeiter Fedorow mit
Frau und sieben Kindern wohnt . Die Frau stürzte aus
dem Fenster auf die Straße ; ihr Mann , der sie zurück¬
halten wollte, stürzte ebenfalls auf das Pflaster . Beide
sind schwer verletzt. Die sieben Kinder sind verbrannt.
Elf Arbeiter , die aus den Fenstern angrenzender Häuser,
auf die das Feuer überging , auf die Straße stürzten , er¬
litten gleichfalls Verletzungen.

Zürich, 25. Mai . Der weithin bekannte Komponist,
Musikdirektor Attenhofer , ist hier im Alter von 77 Jah¬
ren gestorben. Die Universität hatte ihn vor Jahren
zum Ehrendoktor ernannt . (Attenhofers Kompositionen
werden auch bei uns gesungen ; so z. B . das schöne..Dort
liegt die Heimat mir am Rhein ").

Recht »»
Oberndorf , 24. Mai . Nicht weniger als ein paar

Dutzend Angeklagte erschienen gestern gemeinsam vor
dem hiesigen Schöffengericht. Es waren Fabrikarbeiter
von Wittershausen OA. Sulz , die täglich in die Gewehr¬
fabrik nach Oberndorf gehen. Dabei benutzten sie einen
schon seit vielen Jahrzehnten im Gebrauch befindlichen
Weg. Dieser wurde eines schönen Tags von der Gemeinde
Böchingen gesperrt und als verboten bezeichnet. Da
sich die Frage der Rechtlichkeit dieser Absperrung hin¬
zog, begab sich der Ortsvorsteher von Wittershausen zur
Kreisregierung nach Reutlingen , um sich dort über die
Angelegenheit zu unterrichten . Die Auskunft lautete,
daß die Gemeinde Böchingen nicht berechtigt sei, die
Öffentlichkeit eines Weges ohne Zustimmung der Vor¬
gesetzten Behörde aufzuheben. Das wurde den Arbeitern
vom Schultheißen eröffnet , worauf diese den Weg wieder
benutzten. Dafür wurden sie von der Gemeinde Böch¬
ingen zur Anzeige gebracht. Die Beschuldigten berie¬
fen sich auf die Mitteilung des Schultheißen und mach¬
ten außerdem geltend , daß der Weg schon seit ältesten
Zeiten benutzt worden sei. Sämtliche Angeklagten wur¬
den hierauf freigesprochen.

Landwirtschaft «nd Märkte.
Der Verkehr auf den württ . Fruchtmärkten im Zahr

1913. Die Zahl der Orte , in denen während des Jahres

1913 regelmäßig Frachtmärkte gehalten worden sind,
betrug 46 (gegen 50 im Vorjahr ). An diesen 46 Frucht¬
marktorten belief sich im Jahr 1913 der Gesamtfrucht¬
umsatz auf 268 813 Dz., der Eesamtgeldumfatz auf
4 402 201 -<l. Im Jahr 1912 betrug auf den 50 Fracht¬
märkten der Fruchtumsatz 245 967 Dz., der Geldumsatz
4 944 868 -K. Trotzdem die Zahl der Fruchtschrannen im
Jahr 1913 kleiner war , zeigt die Menge des Umsatzes
eine Steigerung , was darauf zurückzuführen ist, daß die
Getreideernte des Jahres 1913 der Quantität nach eine
sehr gute war . Dagegen weist der Eesamterlös einen
Rückgang gegenüber dem Jahr 1912 auf , eine Folge der
niedrigeren Preise.

Stuttgart , 25. Mai . Landesproduktenbörse . Die
feste Stimmung auf dem Getreidemarkte hat auch in der
abgelaufenen Berichtswoche angehalten , wenn auch in
den letzten Tagen eine kleine Abschwächung an den ame¬
rikanischen Terminbörsen eingetreten ist. Die Ernte¬
aussichten in Amerika werden weniger günstig beurteilt;
auch in Deutschland wird teilweise über den Saaten¬
stand geklagt. Greifbare Ware ist anhaltend gesucht,
die Käufer mußten wesentlich höhere Preise bewilligen.
Auf der heutigen Börse und insbesondere auch unter der
Woche bekundeten unsere Mühlen bessere Kauflust ; grö¬
ßere Posten amerikanische und russische Weizen wurden
auf nahe Lieferungen gekauft. Die nächste Börse findet
am Dienstag , 2. Juni ds. Js . statt . Wir notieren:

Weizen württ. 20 .50 bis 21 .—
fränk. 20 .50 21.—

„ bayr. 21 .— „ 21.50„ Ulka 23.25 24 .—
„ Saxonska 23.75 „ 24.25
„ Azima 23.25 23.75

Australier 24 .50 24 .75
Kansas II 24 — „ 24.25
Manitoba 24.60 24.75

Dinkel nominell 13.50 14.50 „
Kernen 20 .— 21 —
Roggen , nominell 17.— 1750
Futtergerste 14.50 „ 15.50
Hafer. württ. 17.50 1850
Mais , Laplata 16.50 16.75

Mehl mit Sack, Kasse 1 °/-> Skonto.
Tafelgries 33 .50
Mehl 0 33 .50

1 32.50
2 31.50
3 30 .—
4 26.50

Kl ie 9.50

(Württ . Marken ) .
34 .50 „
34.50 „
33 .- .
32 .— ,
31 —
27.50
10 .—

(netto Kasse
ohne Sack)

Zum vermehrten Anbau von Pufsbohnen (Dicke¬
bohne) wird im praktischen Ratgeber von Oekonomie-
rat Böttner aufgemuntert . — Für die Kultur im Gar¬
ten stellt er folgende Regeln auf . 1) Frühe Aussaat,
schon im Februar : Kein anderes Gemüse verträgt so
viel Kälte als die Puffbohne . 2. Entspitzen der Gipfel,
um besseren Ansatz zu gewinnen . 3) Die Blattläuse
bekämpfen. — Eine Dame gibt in der gleichen Nummer
jener Zeitschrift Anleitung zur Bereitung der Puff¬
bohnen , sowohl der ausgewachsenen Bohnen , als auch
der ganz jungen , grünen Schoten. Sogar die jungen
Pflanzen lassen sich als Spinat bereiten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

R«klc»«ieteN
Die Meinung eines asthmakranke « Arztes übe,

Apotheker Neumeier's Asthma-Pulver und Asthma-Ciga-
rillos. Derselbe schreibt wörtlich:

„Ich kann nicht genug danken für die gefällige Sendung des
Asthma-Pulvers , das gerade zu einer Zeit eintraf , als tcd
schwer an Asthma zu leiden hatte. Die Wirkung war ein«
vorzügliche." Dr. Kirschner,  Arzt, Polzin, Pommern.
Erhält!, nur in Apoth., Dose Pulver M . 1.50 od. Karton

Cigarillos M . 1.50. Apotheker Neu meier , Frankfurt a. M.
Best. : Nitr . Brachycladus Kraut 45. Lobel . Kraut 5. Salpeters . Kali 8b
letrigs . ' atron 6. Rohrzucker 15 Teile . .

Wo steht die Gralsburg?
Der Parsifaltaumel , der um die Ostertage Deutsch¬

lands Bühnen beherrschte, hat das weiteste Interesse
an den Geheimnissen des Grals geweckt. Im Mittel-
alter glaubte man , daß der Gral die Schüssel sei, in
die Jesus in der Nacht, da er verraten ward , und den
Jüngern zum letzten Male das Abendmahl reichte, seine
Hände getaucht haben soll. Bei Christi Gefangennahme
sei sie in die Hände des Pontius Pilatus gekommen und
Joseph von Arimathia ausgeliefert worden. Bei der
Kreuzabnahme , sowie bei der Waschung der Leiche
Christi , habe er das Blut , das aus den Wunden floß,
in ihr aufgefangen . Als Joseph von Arimathia später
starb, nahmen Engel die Schüssel an sich, die sie schwe¬
bend in der Luft hielten . Titurel , der Sohn eines christ¬
lichen Königs von Frankreich , erhielt sie dann , als
würdiger Hüter des heiligen Grals , zur Ueberwachung,
der zu ihrem Schutze und für die Hüter des Grals auf
dem Berge Montsalvage (in Spanien ) am Fuße der
Pyrenäen eine Burg baute , — die Gralsburg . Um sie
ist ein Kranz der schönsten Dichtungen entstanden , die
aber auf die wirklichen Verhältnisse keinerlei Rücksicht
nehmen. Deshalb interessiert eine lebensvolle Beschrei¬
bung der Oertlichkeit, die der bekannte Graphiker C.
Tips im Machest der „Zeiten und Völker" veröffent¬
licht. Inmitten des von hohen Gebirgszügen umschlos¬
senen katalanischen Hügellandes erhebt sich ganz unver¬
mittelt mit fast senkrechten, steilen Felswänden , das

Massivgebirge des Monserrat zu einer Höhe von 1250
Meter empor, in eine lange Reihe kolossaler, scheinbar
spitzer Gipfel ausladend . Was einem an diesem Berge
so auffällt , ist das Ungeheuere der Felsen und die schein¬
bar bodenlose Tiefe ihrer Abgründe . Nach einer Sage
soll dieser Berg in der Stunde , da Christus verschied,
der Länge nach durchgespalten sein, etwas unterhalb sei¬
nes höchsten Gipfels , durch den quer sich eine Schlucht
nach beiden Seiten hindurchzieht, die mehrere breite
Absätze gebildet hat . Auf dem Monserrat , dem heiligen
Berge Spaniens , erhebt sich eine graue , von außen
äußerst nüchterne Kirche mit anschließendem Mönchs¬
kloster. Eine Zahnradbahn führt von Monistrol zu
ihr hinauf . „Volle malo", so nennt der Spanier diese
Schlucht, die auch den Aufgang zur Gralsburg bildete;
sie war von den „Wächtern", den großen Kegelfelsen des
Kammes , die der Maure „Eitaus " nannte , überragt.
Der ksmund hat ihnen natürlich einfältige Bezeich¬
nungen beigelegt , hervorgerufen durch die teils unedle
Form der Felsen . Ihre Entstehung geht auf Auswasch¬
ung des zusammengebackenenGesteines zurück. Doch aus
der Ferne betrachtet wirkt der Kamm , wie das übrige
Felsengebirge durchaus nicht so mächtig, — erst wenn
man mitten drin steht, begreift man , wie gut die Mensch¬
heit der Sage nach die Gralsburg in diese Gegend ver¬
legte . Und in Gedanken versunken steigt man immer
höher in diese felsige Einöde hinauf , — in die Schluch-
' voll Grauens und erhabenen Charakters , in denen

. . Wildbach an mit Efeu überwucherten Wänden vor¬

beifließt . Jedes kleinste Fleckchen Erde ist mit hohem
Heidekraut , Myrten , Rosmarin , Lavendel und Thymian
bedeckt. Ab und zu gewahrt man in diesem grün-
grauen Einerlei Steineichen und Pinien . Allerlei Blu¬
men leben zwischen Felsen ein anspruchsloses, kümmer¬
liches Dasein . Ueber diesem allen der ewig blaue,
wolkenlose südliche Himmel . Aber nicht nur , wenn die
Sonne scheint, ist es hier oben schön — nein — wenn
die Wolken um die Gipfel fliegen , sich an ihnen zer¬
fetzen, in den Schluchten wieder sammeln , alles Grau in
Grau verschwimmt, — dann fühlt man noch mehr , noch
inniger den Zauber dieses heiligen Berges , ahnt , —
daß hinter jenem Grau die Gralsburg stehen müsse.
Doch die Sonne bricht durch und durch die entstandene
Lücke sehe ich weit unter mir die Erde mit den hab-
und streitsüchtigen Menschen — das Tiefland — wie
einen Teppich weit — tief unten liegen , die ich hier
oben in diesen Höhen fast vergessen hätte.

Lustige Lcke.
Der achtjährige Wolfgang kommt — so erzählt man

der Tägl . Rundschau — entzückt von der ersten Stunde
„Erdkunde" aus der Schule und erzählt höchst anschau¬
lich, wie der Lehrer ihnen beschrieben habe, daß die Erde
um die Sonne kreise und der Mond wiederum um die
Erde . „Weißt du, Mutter, " meint er dann , „der liebe
Eot muß sich doch halbtot lachen, wenn er sieht, wie
die drei immer umeinander herumrennen !"
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Oer 8eru § 8prei8 i8t 3ut iVtk. l .50 te8tZe8et2t worben ; 3U88erb3lb 0alw8 unter Kreu^danb Zelietert, 3ut
iVtk. 2.—. 08 er8cbeinen l7 Nummern . Oine blummer ko8tet lO ? tZ.

6 e8lellunKen 8inb 2u riebten 3n ben

VerlaZ äe8 Kur- uncl fremüenblaltes in Lalw, beder8tr38se.

MW

!> !

öllSIIg-
und

NlMtim -llMiM
erteilen

Herr uncl krau Konrerl8än § er

?ri1r tiugs.

8precb8tunde : lVionts88 u . viens-
1ax8 von 2 ' /-— 3 ^ llkr.

iiormLnn5tras8s Villa tValä-Lolc.

I- I

» «UUt«« »tot »z«a . V. vederten «»» » « I v «rl »i>8 . St«
levesle >8dmL§edme, OrigillLt̂ edaellMg , Lrove IS

,8 «t» »et >t «ret ,Lorv «» ik<»4ei »»» Lu« «lvr
ÜNI »»» » »«!»! » « ! Kein Federfadenanzua . Nähmaschinen , (ülobus . Bobbin,

Seit » « Jahren Lieferant der Mitglieder v. Post - u . ReichL-
-D eisenbahn-, BcaMten -Veretne .Lehrcr -.MilitSr -.Krieger -Verein,
^ -deisendet die hocharmiae Nähmaschine Krone m mit

. . r .Futzruhe für . . . . "s hhgienischer .Futzruhe kür jede Art Schneiderei . 4V , 48,
i R 48 , 8V M ^ '4wöchentl . Probezeit . 8 Jahre Garantie.

. » - 1.^ Jubtläums -Katalog gratis . Leser dieser Zig . gletche Preise.-Katalog gratis . Leser dieser Ltg . gleiche Preise,
te drrNeuzett .Harl -Stahlröhre , prima Fabrikate.
».Armee,d .Post,Siseiib .,Zol !beamt ..Först .Handwirt.

Vortrag
im Bereinshaus am Donnerstag,
28. Mat ab ds . 8 Uhr , von Don
Candido Rodriquezaus Ibahernando
ü er „Kämpfe und Stege des
Evangeliums in Spanien ."

Das Opfer ist für das Fliedncr-
fche Ecangelisationswerk bestimmt.

Calwer
Liederkranz.
MittwochSiugstun-
de und Abstimmung

»lyen-Gesllkh.
Für besseres Haus nach auswärts

wird ein Dienstmädchen nichl unter
18 Jahren gesucht.

Zu erfragen bei
Frau Zwerger , Gärtner,

Aus 15. Juni oder 1. Juli suche
ich ein solides, fleißiges

Mädchen.
das gut bürgerlich kochen kann und
die sonstigen Hausarbeiten versteht.

Frau Paul Eeorgii.

Ein ordentliches

Laufmädchen
wird für einige Stunden des Tages
aus 1. Juni gesucht. Zu erfragen
auf der Geschäftsstelle ds. Bl.

tägl . leicht i. Haus
»zu verdienen. Näh.

Alfred Schröter , Dresden A.
ll . ,129.

Auf l . Oktober wird von kinder¬
losem Ehepaar sommerliche

zZimer - WohilW
gesucht . Angebote sind erbeten
unter K. 8 . an die Geschäftsst d. Bl'

Wegen Entbehrlichkeit sofort zu
verkaufen:

l Settlaöe samt Laß u.
Matratze, 1 Kleider -
schrank, l Waschkom¬
mode, 1 Sofa , 1 Tisch,

- 2 Sessel.
Zu erfragen in derGeschäflsst.d. Dl.

Zirka 20 Ztr . gut eingebrachles

Ackerfutter
sucht zu kaufen . Wer , sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

^v/äMblenllenkj
weist

Leifsnpulves

L/) 6 / 56 ^« 3 / 26 /?

/o «/o- r/acf oroü/'/i/H/Fsf
«/cka/kvo L/o/"»sah -////̂ vo/7 c/o^

^4. Os/se ^ /ZF6/ ''Le//6/7

7b/o/!oa /Vr. S. —

Osnctwii -Issükne
«. Landw Lehranstalt». Lehrmolkerei, Brai»»-
schwcig, durchz-iigemAuSbild.gulrSxistenzi.Sbt .4
-IsBerw- ltcr, RechnungSf. u. SckreUr, I.«bt. S
als Mottrreibeamte. AuSs.Pros», koste»!, d. Dir.
icr»u»- .3uzoIahr.üb.SS<!0Bekuch.i.»lr.v.!»44-.

VordanZe
crenie und weiss , in grosser TVusvvnili,'in allen 3c>rlen

und ? reisill ^ en

Lrise-Lire dlöbelerepe
kouleaucöper und 8pitren

einplieliit

franr Ledoelllön , Oalv.
Obere iVl3rict8lr388e 36 . — l ' elelon 40.

bedeutende Margllrille-Iabri?
erstes renommiertes Werk der B anche, sucht für
den Platz Calw und Umgebung einen bei der
Kolonialwarenhändler - und Bäcker - Kundschaft l»

auf das Beste eingeführten Herrn als ii

Verirrter gegen hohe PmW . ^
Bewerbungen mit Angabe von Referenzen erbeten E
unt . 8 10!l an Haasenstein «. Vogler , A .E .»Köln . »

nSssencZs u . trock . Sekupvenklsekle,
8sr -rk1ecttte , Leinsettäclsn,

offsris OülZs
klaulaussckläxe , skroptt . LKrern »,
düse finxer ' , alte Wunttsn sintt oll

settr dartriLckjA.
Wer disker ver § sdUett auk tielluns
doltte , versucks noett ttis de >vädrte

iLnü Lrrtl . empkottlene
k̂ ino - 8s >bs

?rei von sekättlletten Lsstancltellea.
Dose Alk . 1,15 uncl 2,25.

ackle »uk 6en t^amen Kino und Ni-m,
Mok. 8ekuds«'tLk !o.,0.m.d.II.,VelnbökI»-Vfer<1ea.

Lu ksben In »llen ^ polksken.

EM Hfelmost
hat zu verkaufen

Ad. Giebenrath , Küfermeister.

Stuttgarter

Wohltätigkeits -
Lose

s 2.— Mark bei
Friseur Winz , Marktplatz.

Zsthiing garanlieit 4. Fum.
Hauptgewinn 40000 Mark usw..

iSorsitr
Wcll«k»lt«r

KMirlistNergiitellicli««
4st in Säckchen von
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